
Verordn ung
über das Naturschutzge biet "Lachte"

in der Samtgemeinde Lachendorf
und der Stadt Celle, Landkreis Celle

Vom 27.3.2009

Aufgru nd der §§ 24, 28 c, 29, 30, 34 bund 55 Abs. 3 NNatG
i. d. F. vom 11. 4. 1994 (Nds. GVBI. S. 155, 267), zuletzt geän­
dert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 26. 4. 2007 (Nds. GVBI.
S. 161), wird verordnet:

§ 1

Natur schutzgebiet
(1) Das in den Absätzen 2 und 3 näh er bezeichnete Gebiet

wird zum Naturschutzgebiet (NSG) "Lachte" erklärt.
(2) Das NSG liegt im Landkreis Celle . Es befind et sich in der

Samt gemeinde Lachendorf in der Gemeinde Eldingen in den
Gemarkungen Metzin gen , Grebshorn, Wohlenrode und Hohn­
horst, in der Gemeinde Lachend orf in den Gemarkungen [arn­
sen, Lachendorf und Gockenholz und in der Gemeinde
Beedenb ostel in der Gemarkung Beedenbostel sowie in der
Stadt Celle in den Gemarkungen Lacht ehausen und Altenha­
gen . Das NSG "Lachte" grenzt an die NSG .Frehrnbeck" nord­
westlich von Wohl enrode, "Lutter" an der Mündung in die
Lacht e, "Obere Lacht e, Kainb ach , [afelbach" im Oberlauf der
Lacht e sowie .S chweinebruch" nord östlich von Lacht ehausen .

(3) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der maßgeblich en
Karte im Maßstab 1 : 10 000 (Blätter 1 bis 3)*) und aus der
mit veröffentlichten Übersich tskarte im Maßstab 1 : 50 000
(Anlage). Sie verläuft auf der Innens eite des dor t dargestellten
grauen Rasterband es. In Parallellage zum Gewässer beträgt
der Abstand der Grenze des NSG entsprechend der Darstel­
lung in der maßgeblichen Karte 2, 5, 10 oder 20 m, jeweils ge­
messen von der Böschungsoberkante des Gewässers . Auf den
Flurs tücken 247/2 und 247/3 der Flur 1 sowie auf den Flur ­
stü cken 23/4, 23/6 und 23/8 der Flur 6 in der Gemarkung La­
chendorf verläuft die Grenze des NSG entlang der Außenseite
der bestehend en Einzä unung des Kläranl agengeländ es. Die
Karten sind Bestand teil dieser Verordnung. Sie können von je­
dermann währ end der Dienststunden bei der Samt gemeinde
Lachendorf sowie bei der Stadt Celle und dem Landkreis Celle
- unt ere Natursc hutzbehörden - und dem Niedersächsi­
schen Land esbetri eb für Wasserwirt schaft, Küsten- und Na­
tur schutz, Betriebsstelle Lüneburg, un entgeltli ch eingesehen
werden.

(4) Das NSG "Lachte" liegt vollständig im Fauna-Flora-Habi­
tat-(FFH-)Gebiet "Lutter , Lacht e, Asehau (mit einigen Neben­
bächen)".

(5) Das NSG hat eine Größe von ca. 489 ha.

§2

Schutzgegenstand und Schutzzweck
(1) Die Lacht e ist ein naturnah er Heidebach am Süd rand

der Lüneburger Heide. Die Böden sind hier sandig, kiesig und
auch du rch Geschi ebelehm geprägt. Den Charakter eines Hei­
defließgewässers weist die Lacht e auch nach ihr em Übertritt
in das Weser-Aller-Flachl and nördlich von Lachendorf auf.
Die Lacht e mündet bei Celle in die Aller. Die meist schmale
Niederu ng der Lacht e ist geprägt durch frische bis feucht e,
zum Teil anmoorige Sandböden (Auengleye und Anmoorg­
leye), stellenweise auch durch Nieder rnoorböden. Die Bach­
niederung ist teils mit naturnahen Wäldern bestockt und wird
teils als Wiese oder Weide genutzt. Stellenweise ist das ehe­
malige Grünland verbracht und es hat sich Sumpfvegetation
einges tellt. Entlang der gesamten Bachstrecke innerh alb und
auße rhalb der Niederu ng liegen zahlreiche Teiche. Auß erh alb
der Bachniederung ist das NSG durch Grün land, Wald und
Acker geprägt. Nordöstlich der Grebshorner Waldsiedlung be­
findet sich ein nährstoffarmes Moor, das teilw eise noch typi­
sche Hochmoorvegetation aufweist.

*) Hier nicht abgedruckt.

(2) Allgemeiner Schutzzweck für das NSG ist die Erhaltung,
Pflege und naturnahe Entwicklung der Lachte, ihr er von natur­
raumtypischen Überschw emmungen geprägten Bachniederung
und angrenze nder Bereiche als Lebensstätte schutzbedürftiger
Tier- und Pflan zen arten und deren Lebensgemeins chaften so­
wie als Land schaft von Seltenheit , besonderer Eigenart , Viel­
falt und herausragender Schönheit.

(3) Die Erkläru ng zum NSG bezweckt die Erhaltung und
Förderung insb esond ere

1. der Lacht e und ihrer Nebengewässer als naturnah e Gewäs­
ser mit sandig-kiesigem Sohlsub strat, ungehinderter Durch­
gängigkeit und geringer Geschiebe- und Schwebstofffracht,

2. der Talniederung mit naturnah en Erlenwäldern und klein­
flächigen Sümpfen ,

3. der naturnahen Wälder an den Talhängen und außerha lb
des Tales,

4. der Moore und ihrer natürlich en Entw icklung,

5. von artenr eichen Talwi esen ,

6. der wild lebenden Pflan zen und Tiere, insb esond ere der
bedroht en Arten sowie ihr er Lebensgemeinschaften .

(4) Das NSG ist Teil des Europäischen Ökologischen Netzes
"Natura 2000"; die UnterschutzsteIlung dien t der Erhaltung
des Gebietes als FFH-Gebiet nach der Richtlinie 92/43/EWG
(FFH-Richtlinie) des Rates vom 21. 5. 1992 zur Erhaltung der
natürlichen Lebensräume sowie der wild lebend en Tiere und
Pflan zen (ABI. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletz t
geänder t durch Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20. 11.
2006 (ABI. EU Nr. L 363 S. 368).

(5) Besond erer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das NSG
im FFH-Gebiet ist die Erhaltung oder Wiederh erstellung eines
günstigen Erhaltungszustand es dur ch

1. den Schutz und die Entwicklung insbesond ere von

a) naturnahen Fließgewässern mit sehr gut ausgeprägter
Wasservegetation und von naturnahen, gut nährstoffver­
sorgten Seen und sonstigen Stillgewässern , u . a. mit Be­
deutung als Lebensraum für Fischotter , Kammmolch ,
Bachneunauge, Groppe , Steinbeißer , Grüne Keiljungfer
und Flussperlmuschel sowie Schwarzstorch als Nah­
rungsgast ,

b) naturnahen Wäldern mit Erlen-Auwäldern , Erlenbruch­
und que lligen Erlenbruchwäldern , Birkenbrüch ern ,
Birken-Moorwäldern , feuchten bis frischen Eichen­
Hainbuchenwäldern und bodensaur en Eichenwäldern ,

c) naturnahen Hochmooren mit gehölzfreier Moorvegeta­
tion, Torfmo or-Schlenk en und noch renaturierungsfä­
higen degrad ierten Hochmooren,

d) naturnahen Übergangs- und Schwin grasenmooren,

e) artenre ichen, mageren Wiesen , artenre ichem Feucht ­
grünland sowie Pfeifengras-Wiesen ,

f) Quellbereichen ,

g) niederungstypischen Biotopkomplexen wie feucht en
Hochstand enfluren. Riedern , Röhricht en und Feucht ­
gebüsc hen ,

2. die Erhaltung und Förderung insbesondere

a) der prior itären Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richt ­
lini e)

aal 91EO Auenwälder mit Ainu s glutinosa und Fraxinus
excelsior (Alno-Padion , Alnion incana e, Salicion
albae)

als naturnahe, feucht e bis nasse Erlen- , Eschen­
und Weidenwälder aller Altersstufen entlang der
Lachte und ihr en Nebenbächen sowie in Quellbe-



m1200009-urschrift.fm

2/4

reichen mit einem naturnahen Wasserhaushalt,
standortgerechten, ursprünglich im Naturraum
heimischen Baumarten, einem hohen Alt- und
Totholzanteil, Höhlenbäumen sowie spezifischen
Habitatstrukturen (Flutrinnen, Tümpel, Verlich-
tungen) einschließlich ihrer typischen Tier- und
Pflanzenarten,

bb) 91D0 Moorwälder
als naturnahe torfmoosreiche Birken- und Birken-
Kiefernwälder auf nährstoffarmen, nassen Moor-
böden mit allen Altersphasen in mosaikartigem
Wechsel, mit standortgerechten, ursprünglich im
Naturraum heimischen Baumarten, einem hohen
Alt- und Totholzanteil, Höhlenbäumen, natürlich
entstandenen Lichtungen und strukturreichen
Waldrändern einschließlich ihrer typischen Tier-
und Pflanzenarten,

b) der übrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie)
aa) 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation

des Magnopotamions oder Hydrocharitions
als naturnahe Stillgewässer mit klarem bis leicht
getrübtem, gut nährstoffversorgtem Wasser sowie
gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegeta-
tion einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflan-
zenarten, u. a. mit Vorkommen untergetaucht
wachsender Großlaichkraut-Gesellschaften und/
oder Froschbiss-Gesellschaften,

bb) 3160 Dystrophe Seen und Teiche
als naturnahe nährstoffarme, huminstoffreiche
Stillgewässer mit torfmoosreicher Verlandungsve-
getation in Heide- und Moorgebieten einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

cc) 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitricho-Batrachion
als naturnahe Fließgewässer mit unverbauten
Ufern, vielfältigen Sedimentstrukturen (in der Re-
gel Wechsel zwischen feinsandigen, kiesigen und
grobsteinigen Bereichen), guter Wasserqualität,
natürlicher Dynamik des Abflussgeschehens, ei-
nem durchgängigen, unbegradigten Verlauf und
zumindest abschnittsweise naturnahem Auwald-
und Gehölzsaum sowie gut entwickelter flutender
Wasservegetation an besonnten Stellen, einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

dd) 4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Rau-
mes mit Erica tetralix
als naturnahe bis halbnatürliche Feucht- bzw.
Moorheiden mit hohem Anteil von Glockenheide
und weiteren Moor- und Heidearten (z. B. Torf-
moose, Moorlilie, Lungen-Enzian, Schnabelried,
Besenheide) einschließlich ihrer typischen Tier-
und weiteren Pflanzenarten,

ee) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren
und montanen bis alpinen Stufe
als artenreiche Hochstaudenfluren (einschließlich
ihrer Vergesellschaftungen mit Röhrichten) an Ge-
wässerufern und feuchten Waldrändern einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

ff) 6510 Magere Flachlandmähwiesen (Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis)
als artenreiche, wenig gedüngte, vorwiegend ge-
mähte Wiesen auf mäßig feuchten bis mäßig trocke-
nen Standorten, teilweise im Komplex mit Feucht-
grünland oder Magerrasen, einschließlich ihrer
typischen Tier- und Pflanzenarten,

gg) 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore
als naturnahe, waldfreie Übergangs- und Schwing-
rasenmoore, u. a. mit torfmoosreichen Seggen-
und Wollgras-Rieden, auf sehr nassen, nährstoffar-

men Standorten, meist im Komplex mit nährstoff-
armen Stillgewässern und anderen Moortypen,
einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzen-
arten,

hh) 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)
als nasse, nährstoffarme Torf- und/oder Sandflä-
chen mit Schnabelried-Gesellschaften im Komplex
mit Hoch- und Übergangsmooren, Feuchtheiden
und/oder nährstoffarmen Stillgewässern einschließ-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

ii) 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stiel-
eichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Car-
pinion betuli)
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf feuchten bis nassen Stand-
orten mit allen Altersphasen in mosaikartigem
Wechsel, mit standortgerechten, ursprünglich im
Naturraum heimischen Baumarten, einem hohen
Tot- und Altholzanteil, Höhlenbäumen, natürlich
entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Wald-
rändern einschließlich ihrer typischen Tier- und
Pflanzenarten,

jj) 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebe-
nen mit Quercus robur
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf nährstoffarmen Sandböden
mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel,
mit standortgerechten, ursprünglich im Natur-
raum heimischen Baumarten, einem hohen Tot-
und Altholzanteil, Höhlenbäumen und vielgestal-
tigen Waldrändern einschließlich ihrer typischen 
Tier- und Pflanzenarten,

c) der Tierarten (Anhang II FFH-Richtlinie)
aa) Fischotter (Lutra lutra)

als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion vor allem durch Sicherung und naturnahe
Entwicklung der Lachte und ihrer Niederung
(natürliche Gewässerdynamik, strukturreiche Ge-
wässerränder, Bach begleitende Weich- und Hart-
holzauenwälder, hohe Gewässergüte) sowie Förde-
rung der Wandermöglichkeit des Fischotters ent-
lang der Fließgewässer (z. B. Bermen, Umfluter),

bb) Groppe (Cottus gobio)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion in der durchgängigen, naturnahen, sauerstoff-
reichen und sommerkalten Lachte mit ihren Zu-
flüssen (mindestens Gewässergüte II) mit vielfältigen
Sedimentstrukturen (kiesiges, steiniges Substrat),
unverbauten Ufern und Verstecken unter Wurzeln,
Steinen, Holz bzw. flutender Wasservegetation so-
wie naturraumtypischer Fischbiozönose,

cc) Bachneunauge (Lampetra planeri)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion in der durchgängigen, naturnahen, sauerstoff-
reichen und sommerkalten Lachte mit ihren
Zuflüssen (mindestens Gewässergüte II); Laich-
und Aufwuchshabitate mit vielfältigen Sediment-
strukturen und Unterwasservegetation (kiesige
und sandige, flache Abschnitte mit mittelstarker
Strömung) sowie naturraumtypischer Fischbiozö-
nose,

dd) Große Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion in besonnten Niedermoor-Weihern und Torf-
stichen mit flutenden Vegetationsbeständen (vor
allem aus Torfmoosen) und in Weihern in den na-
türlicherweise stark vernässten, mäßig nährstoff-
versorgten Randbereichen von Hochmooren (Lagg-
Zone) sowie anderer mooriger Gewässer; Verhin-
derung des völligen Zuwachsens der Larven-Ge-
wässer mit Torfmoosen,
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ee) Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion in der Lachte und ihren Zuflüssen, insbeson-
dere mit stabiler Gewässersohle, einem Wechsel
von sonnigen und beschatteten Abschnitten, vari-
ierender Fließgeschwindigkeit, hoher Wasserqua-
lität (mindestens Gewässergüte II) als Lebensraum
der Libellen-Larven sowie ungenutzten Gewässer-
randstreifen,

ff) Flussperlmuschel (Margaritifera margaritifera)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion in der Lachte und ihren Zuflüssen, insbeson-
dere mit stabiler steinig-kiesiger, von einem Teil
des fließenden Wassers durchströmter Gewässer-
sohle als unverzichtbarer Lebensraum der Jung-
muscheln; Schonung der Gewässersohle durch
eine angepasste Unterhaltung, Vermeidung des
Eintrags von Bodenpartikeln in das Gewässersys-
tem, Reduzierung der Mobilisierung von Boden-
partikeln innerhalb von Gewässern des Einzugsge-
bietes und weitgehende Unterbindung des Eintrags
dieser Sedimente in die naturnahen Gewässer.

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf
land- und forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und
Entwicklungsmaßnahmen soll insbesondere durch Angebote
des Vertragsnaturschutzes erfolgen.

§ 3
Schutzbestimmungen

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlungen
verboten, die das NSG oder einzelne seiner Bestandteile zer-
stören, beschädigen oder verändern, sofern in dieser Verord-
nung nichts anderes bestimmt ist.

(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG außerhalb der
Wege nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht wer-
den. Als Wege gelten nicht Trampelpfade, Wildwechsel,
Waldschneisen und Rückelinien.

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das
NSG oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören
können, untersagt:
1. Hunde frei laufen zu lassen,
2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur ohne vernünf-

tigen Grund durch Lärm oder auf andere Weise zu stören,
3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen,

Wege und Plätze mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder
Kraftfahrzeuge dort abzustellen,

4. im NSG und außerhalb in einer Zone von 500 m Breite um
das NSG herum unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Modell-
flugzeuge, Drachen) zu betreiben und mit bemannten Luft-
fahrzeugen (z. B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschirmen,
Hubschraubern) zu starten und, abgesehen von Notfallsi-
tuationen, zu landen,

5. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde durchzuführen.

(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd bleibt unbe-
rührt. Dem allgemeinen Verbot gemäß Absatz 1 unterliegt je-
doch die Neuanlage von
1. Wildäckern, Wildäsungsflächen, Futterplätzen und Hege-

büschen ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde,

2. mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen
Einrichtungen (wie z. B. Hochsitzen) und anderen jagd-
wirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher land-
schaftsangepasster Art und ohne Anlehnung an Gehölzbe-
stände.

(5) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in den
Absätzen 3 und 4 genannten Fällen zur Erteilung ihrer Zu-
stimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungs-
weise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder
Gefährdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder
seines Schutzzweckes entgegenzuwirken.

§ 4
Freistellungen

(1) Die in den Absätzen 2 bis 7 aufgeführten Handlungen
und Nutzungen sind von den Regelungen des § 24 Abs. 2
NNatG und des § 3 freigestellt und bedürfen keiner natur-
schutzrechtlichen Befreiung.

(2) Allgemein freigestellt sind:
1. das Betreten des Gebietes durch die Eigentümer und Nut-

zungsberechtigten sowie deren Beauftragte zur rechtmäßi-
gen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke,

2. das Betreten des Gebietes und die Durchführung von Maß-
nahmen:
a) durch Bedienstete der Anstalt Niedersächsische Lan-

desforsten und der Naturschutzbehörden sowie deren
Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher
Stellen sowie deren Beauftragte in Erfüllung der dienst-
lichen Aufgaben dieser Behörden,

c) im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht,
d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Unter-

suchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag oder
auf Anordnung der zuständigen Naturschutzbehörde
oder mit deren Zustimmung,

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie In-
formation und Bildung mit Zustimmung der zuständi-
gen Naturschutzbehörde,

3. das Befahren der Lachte unterhalb von Jarnsen mit nicht
durch Motorkraft angetriebenen Wasserfahrzeugen sowie
das Anlanden an Ufern und das Ein- und Aussetzen von
Wasserfahrzeugen soweit es in der Verordnung des Land-
kreises Celle zum Schutze von Heidebächen vom 18. 3.
2005 (ABl. für den Landkreis Celle S. 64) zugelassen ist,

4. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung der Lachte
und der Gewässer dritter Ordnung nach den Grundsätzen
des NWG,

5. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, soweit dies
für die freigestellten Nutzungen erforderlich ist,

6. die fachgerechte Pflege von Hecken und Gehölzen außer-
halb des Waldes,

7. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der recht-
mäßig bestehenden Gebäude, Gärten, Anlagen und Einrich-
tungen in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang.

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis auf den in der
maßgeblichen Karte dargestellten Flächen und nach folgen-
den Vorgaben: 
1. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte mit Kreuz-

schraffur dargestellten Ackerflächen,
2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die an-

schließende Nutzung gemäß Nummer 3,
3. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte punktiert dar-

gestellten Dauergrünlandflächen
a) ohne Behandlung mit chemischen Pflanzenschutzmit-

teln; zulässig ist die partielle Bekämpfung von Pro-
blemkräutern,

b) ohne Veränderung der Bodengestalt,
c) ohne Ausbringung von Jauche oder Gülle auf einem

10 m breiten Streifen parallel zur Böschungsoberkante
der Lachte,

d) ohne Erneuerung der Grasnarbe durch Umbruch, zu-
lässig sind Über- oder Nachsaaten, auch im Scheiben-
oder Schlitzdrillverfahren sowie die Beseitigung von
Wildschäden durch Fräsen oder Schlegeln und Neu-
einsaat der Schadstellen; bei einem Wildschadensan-
teil von mehr als 50 v. H. eines Schlages sind diese
Maßnahmen zur Beseitigung von Wildschäden nach
Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde auf
dem ganzen Schlag zulässig,

e) ohne ackerbauliche Zwischennutzung,



4. die Unter ha ltung und Instandsetzung bestehender Ent­
wässerungseinrichtungen ohn e die An lage zusätzlich er
Entwäs seru ngse inr ich tungen,

5. die Nutzung, Unterha ltung und Instandsetzung der geneh­
migten Beregnungsbrunnen , die Anlage von Ersatzbrunnen
mi t Zust immung der zus tändigen Naturschu tzbehörde ,

6. die Unterha ltung und Instandsetzu ng bestehender Weid e­
zäune, Weid epumpen und Selbsttr änkean lagen ; deren
Neue rrichtung in or tsüblicher Weise,

7. die Unt erhaltung und Instandsetzung rechtmäßig beste­
hender Viehunterstände; deren Neuerrich tung in or ts­
üblicher Weise mit Zustimmung der zus tändigen Na tur ­
schutzbehörde,

8. die Wiederau fnahme der Bewirtsch aftung von vorüberge­
hend nicht genutzten Fläch en , die an eine m landwirt­
schaftliche n Extensivieru ngs- und Stilllegungsprogramm
teilgenommen haben sowie von vorü bergehend nicht ge­
nutzten Acker fläche n (Stilllegungsfläch en ).

Die zus tändige Naturschu tzbehörde kan n Ausnahm en von
den Regelungen der Nummern 2 und 3 Buchst. a zus timme n ,
sofern dies nicht dem Sch utzzw eck widerspricht und bei der
fläch igen Behandlung mit che mische n Pflan zenschutzmit­
teln ein mindestens 5 m breiter Abstand zu den Gew ässern
eingeha lten wird . Die Freistellun gen gelten für die besteh ende
Pferdehaltung entspreche nd.

(4) Fre igestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtscha ft

1. im Privat-, Geno ssens ch afts- und Komm un alwald i. S. des
§ 11 NWaldLG, jedoch ohne Umwandlung von Laubwald
in Nade lwald ,

2. auf Flächen der Anstalt Niedersächsische Landesforsten
nach den Grundsätzen der langfristigen ökologisch en Wald­
entw icklung gemä ß dem RdEr!. des ML vom 20. 3. 2007
(Nds. MB!. S. 276) und nach weiteren aus dem Schutz­
zw eck hergeleiteten Vorgaben ; bei den Land eswaldfl ä­
che n, die Lebensraumtyp (LRT) gemä ß FFH-Rich tlin ie
sind , sind die Kriteri en der Bewi rtschaftungsmatrix für
den günstigen Erhaltungsz us tand von LRT zu beach ten :
a) die aussch ließ liche Förd erung un d Einbringung der

standortgerec h ten Baum- und Straucharten der natürli­
che n Waldgesellschaften in den ausge wiesene n Natur ­
wirtschaftswaldfl ächen . an gem essen e Ant eile von
Neben- und Pionierbaumarten sind sicherzustellen ,

b) die Bew irtsch aftung als un gleich altri ger, vielfältig mo­
sai kartig stru ktur ierter Wald mit kontinuierlichem Alt­
holzanteil bei grundsä tzlich einze lstamm- bis horstweiser
Holzen tn ahme sowie langen Nu tzungs- und Verj ün ­
gungszeiträume n,

c) die Bewirtsch aftun g ohne Einsatz von Pflan zens ch utz­
und Dün gemitteln; der Einsatz von Pflan zenschutzmit­
teln ist aus Forst schutzgründen zu lässig,

d) ohne Einsa tz von Kalkungsmitteln .

(5) Freigestellt ist die ordnungsgem äß e fischereiliehe Nut­
zung

1 . der Lachte in der bish erigen Art und im bish erigen Um­
fan g unter größtmöglich er Schonung der natürlich vor­
kommenden Wasser- und Schwimmblattpfl an zen sowie
des natür lich en Uferb ew uchses und mit der Vorgabe,
Fischbesatzm aßn ahmen nur mit Zus timmung der zustän­
digen Naturschu tzbehör de vorzunehmen ,

2. der rechtmäßig bestehenden Teiche bei weitestgeh ender
Vermeidung von Sand- und Sch lammeinträgen in die
Fließgew ässer.

(6) Freigestellt ist die Nutzung der zum Zeitpunkt des In­
krafttretens dieser Verordnung zum Reitplatz Beed enbostel
gehörende n Fläch en für Reit zwecke.

(7) Der Flu gbetri eb auf dem Segelflugplatz bei Metzin gen
bleibt unberührt.

(8) Die zus tändige Naturschutzbehörde kann bei den in den
Absätzen 2, 3 und 5 gena nnten Fällen zur Erteilun g ihrer Zu­
stimmung oder im An zeigeverfah ren Regelun gen zu Zeit­
punkt, Or t und Ausführungsweise treffen , die geeigne t sind ,
Beein trächti gun gen oder Gefährdungen des NSG, einze lner
seiner Bestandteile oder seines Schutzzweckes entgegenz u­
wirken .

(9) Weitergeh ende Vorschriften der §§ 28 a und 28 b NNatG
bleiben unberührt.

(10) Bestehend e behörd liche Genehmigungen, Erlaubnisse
oder sons tige Verwaltun gsakte bleib en unb erü hrt.

§ 5

Befreiungen

Von den Verbo ten dieser Verordnung kann die zus tändige
Na turschu tzbehö rde nach Maßgabe des § 53 NNatG Befreiung
gewä hren. Eine Befreiung zur Realis ierung von Plän en oder
Projekt en kann gewährt werden, wen n sie sich im Rahmen
der Prüfung nach § 34 c Abs. 1 NNa tG als mit dem Schutz­
zweck die ser Verordnung vereinbar erweisen oder di e Voraus­
setzungen des § 34 c Abs. 3 und 5 NNa tG erfüllt sind .

§ 6

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen

(1) Zur Kennzeichnung des NSG sowie zur weit eren Infor­
mation über das NSG ist von den Eigentümern und sonstigen
Nutzungsberec htigten das Aufstellen von Sch ildern zu du l­
den .

(2) Dem Schut zzw eck dien ende Maßnahmen könn en - so­
weit erforderlic h - in eine m Pflege- und Entwi cklu ngsplan
für das NSG dargestellt werd en .

(3) Für die Fläche n der Ansta lt Niedersächs ische Landesfors­
ten werden Naturschutzmaßnahmen im Rahmen der Forstein ­
richtung in einem Pflege- und Entw icklungsplan dar gestell t
und einvernehmlich mit der zus tändigen Naturschu tzbehörde
festgelegt.

§7

Verstöße

(1) Ordnungswidrig gemä ß § 64 Nr. 1 NNa tG handelt , wer
vorsätzlich oder fahrl ässig gegen die Regelung en des § 3
Abs. 3 verstößt, ohne dass eine nach § 3 Abs. 3 erforderliche
Zustimmung erteilt oder eine Befreiun g gewä hrt wurde.

(2) Ordnungswidrig gemä ß § 64 Nr. 4 NNa tG handelt , wer
vors ätzlich oder fahrlässig entgegen § 24 Abs. 2 NNatG das
Gebiet oder einze lne seiner Bestandteile zerstört, besch ädigt
oder verändert oder wer das Gebi et auße rha lb der Wege be­
tritt , ohne eine na ch § 4 erforderliche An zeige oder ohne dass
eine nach § 3 Abs. 4 oder § 4 erforderliche Zustimmung erteilt
oder eine Befreiung gewä hrt wurde.

§ 8

Inkraftt reten

Diese Verordnun g tri tt am Tag na ch ihrer Verkündung im
Nds . MB!. in Kraft.

Hannover, den 27 .3.2009

Niede rsächsi sche r Landesb etrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Na tursc hutz

Pat erak


